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133. Verordnung: Zuweisung der Aufgaben einzelner Senate der Studienbeihilfenbehörde an
andere Senate

1 3 4 . Verordnung: Feststellung der Zahl der Begabtenstipendien für das Studienjahr 1971/72

1 3 5 . Verordnung: Ausgabe von Scheidemünzen zu 25 Schilling „50. Todestag von Carl Michael
Ziehrer"

1 3 6 . Verordnung: Ausgabe von Scheidemünzen zu 50 Schilling „350 Jahre Universität Salzburg"

1 3 3 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 25. März
1972 betreffend Zuweisung der Aufgaben ein-
zelner Senate der Studienbeihilfenbehörde an

andere Senate

Auf Grund des § 10 Abs. 3 und des § 34
Abs. 3 des Studienförderungsgesetzes, BGBl.
Nr. 421/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 330/1971 wird im Einvernehmen mit
dem Bundesminister für Finanzen verordnet:

§ 1. Die Aufgaben des Senates der Studien-
beihilfenbehörde an der Hochschule für ange-
wandte Kunst in Wien werden dem Senat der
Studienbeihilfenbehörde an der Hochschule für
Musik und darstellende Kunst in Wien zuge-
wiesen.

§ 2. Die Aufgaben des Senates der Studien-
beihilfenbehörde an der Tierärztlichen Hoch-
schule in Wien werden dem Senat der Studien-
beihilfenbehörde an der Technischen Hochschule
in Wien zugewiesen.

Firnberg

134. Verordnung des Bundesministers für
Unterricht und Kunst vom 25. April 1972
über die Feststellung der Zahl der Begabten-

stipendien für das Studienjahr 1971/72

Auf Grund des § 23 Abs. 1 und 2 und des
§ 34 Abs. 3 des Studienförderungsgesetzes, BGBl.
Nr. 421/19,69, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 330/1971 wird im Einvernehmen mit
dem Bundesminister für Finanzen verordnet:

An den folgenden Lehranstalten ist im Studien-
jahr 1971/72 höchstens die nachstehende Anzahl
von Begabtenstipendien zu vergeben:
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Sinowatz

1 3 5 . Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 28. April 1972 über die Aus-
gabe von Scheidemünzen zu 25 Schilling

„50. Todestag von Carl Michael Ziehrer"

Auf Grund des § 1 des Scheidemünzengesetzes
1963, BGBl. Nr. 178, wird verordnet:

§ 1. Anläßlich des 50. Todestages von Carl
Michael Ziehrer werden ab dem 3. Juli 1972
Scheidemünzen zu 25 Schilling ausgegeben.

§ 2. Die Münzen sind aus einer Legierung von
800 Tausendteilen Silber und 200 Tausendteilen
Kupfer herzustellen. Ihr Durchmesser hat 30 mm,
ihr Rauhgewicht 13 g, ihr Feingehalt 10'4 g Fein-
silber zu betragen. Abweichungen dürfen im Fein-
gehalt 5/1000 und im Rauhgewicht 10/1000 nicht
übersteigen.

§ 3. Für die äußere Gestalt der Münzen sind
die Abbildung und folgende Bestimmungen maß-
gebend:

(1) Die eine Seite der Münze hat das Kopfbild
von Carl Michael Ziehrer, umgeben von der
Umschrift „Carl Michael Ziehrer" und den Jahres-
zahlen „1843 — 1922 — 1972" zu zeigen.

(2) Die andere Seite hat in der Mitte die
Zahl „25", darunter das Wort „Schilling", ferner
in kreisförmiger Reihung das Bundeswappen und
die Wappen der neun Bundesländer sowie die
Umschrift „Republik Österreich" zu zeigen. Beide
Seiten sind mit einer erhöhten Randleiste zu
umrahmen. Der Rand der Münze ist glatt zu
gestalten und hat die vertiefte Inschrift „Fuenf-
undzwanzig Schilling" zu tragen.

Androsch

1 3 6 . Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 28. April 1972 über die Aus-
gabe von Scheidemünzen zu 50 Schilling

„350 Jahre Universität Salzburg"

Auf Grund des § 1 des Scheidemünzengesetzes
1963, BGBl. Nr. 178, wird verordnet:

§ 1. Anläßlich des 350jährigen Bestehens der
Universität Salzburg werden ab dem 5. Juni 1972
Scheidemünzen zu 50 Schilling ausgegeben.

§ 2. Die Münzen sind aus einer Legierung von.
900 Tausendteilen Silber und 100 Tausendteilen.
Kupfer herzustellen. Ihr Durchmesser hat 34 mm,
ihr Rauhgewicht 20 g, ihr Feingehalt 18 g Fein-
silber zu betragen. Abweichungen dürfen im Fein-
gehalt 5/1000 und im Rauhgewicht 10/1000 nicht
übersteigen.

§ 3. Für die äußere Gestalt der Münzen sind
die Abbildung und folgende Bestimmungen maß-
gebend :
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(1) Die eine Seite der Münze hat das Siegel der
Universität Salzburg, umgeben von der Um-
schrift „350 Jahre Universität Salzburg" und den
Jahreszahlen „1622—1972" zu zeigen.

(2) Die andere Seite hat in der Mitte die
Zahl „50", darunter das Wort „Schilling", ferner

in kreisförmiger Reihung das Bundeswappen und
die Wappen der neun Bundesländer sowie die
Umschrift „Republik Österreich" zu zeigen. Beide
Seiten sind mit einer erhöhten Randleiste zu
umrahmen. Der Rand der Münze ist glatt zu
gestalten und hat die vertiefte Inschrift „Fuenfzig
Schilling" zu tragen.

Androsch
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